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Zentralorgan der Sozi aldemokrat » fchen Partei Deutfdilands

Die verhanölungen mit Irantreich .
Das Ergebnis der Pariser Verhandlungen Trendelenbnrgs .

!

Schon bei der Unterbrechung der deutsch - französischen
Dirtschaftsverhandlungen im Sommer war verabredet

morden , daß die beiden Delegationsführer , chandelsminister Chaum6t
und Staatssekretär Trendelenburg , Mitte September über die

Wiederaufnahme der Besprechungen verhandeln
sollen . Das ist am 15. und 16. d. M. in Paris geschehen und hat
zu einer Verständigung über das weitere Vorgehen geführt . Es

ergab sich dabei , daß der neue französisch « Zolltarif frühestens in

sechs Monaten in Kraft treten wird , so daß die Möglichkeit eines
weiteren halbjährigen Provisoriums mit Frankreich vorliegt . Ent >

sprechend einem deutschen Dorschlag hat sich Frankreich bereit er -
klärt , an Stelle der wiederholt erwähnten vier Listen , insbesondere
der Gruppe B, einen Minimaltaris , einen Zwischcntarif und den
Generaltarif auf die deutsche Einfuhr anzuwenden . Für den end -

gültigen Handelsvertrag bleibt es bei der deutsch - französischen Ab -
red « vom 28. Februar , daß beide Staaten einander die Meistbe -
günstigung gewähren werden , was für die provisorische Regelung
noch nicht der Fall ist .

Zranzösifthe öeteiligung an üer Konferenz .
Nur Briand und Berthelot .

Paris , IS . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Wie in fran -
zösischen diplomatischen Kreisen verlautet , wird an der Minister -
konserenz für den Sicherhcitspakt von Frankreich lediglich Außen -
minister Briand und der Direktor des Auswärtigen Amtes

Berthelot teilnehmen : mit der Beteiligung Painleves sei kaum

zu rechnen .

Die Kriegsmaschine rast .
Die Auswahl der Tchlachtopfer .

Paris , IS . September . ( Eigener Drahtbericht . ) Für die Aus -

wohl der noch Marokko zu entsendenden Soldaten ist jetzt ein neuer
Grundsatz aufgestellt worden . Bisher wurden in der Regel solche
junge Soldaten nach Marokko geschickt , bei deren Familie mehrere
Söhne vorhanden sind . Don nun an soll lediglich das Los darüber

entscheiden , ob einer auf den Kriegsschauplatz verfrachtet wird .

Kein Attentat auf Calles .
Ein amtliches Dementi .

Mexiko , IS . September . ( Agencia Duems . ) Die aus nord -

amerikanischer Quelle stammende Meldung von einem geplanten
und mißglückten Bombenottentat aus den mexikanischen Präsidenten
ist , wie amtlich mitgeteilt wird , völlig aus der Luft ge -
griffen . Es handelt sich auch in diesem Falle um «ine jener aus

nordomerikanischen Finanz - und Wirtschastskreisen stammenden
Tendenzmeldungen , deren Zweck es ist , das Vertrauen der

deutschen Finanz - und Exportindustrie in die Festigkeit der mexikani -
schen Verhältnisse zu erschüttern und sie auf diese Weise zu veran -

lassen , die mexikanischen Papiere abzustoßen bzw . den mexikanischen
Markt zu meiden .

Dr . Cafparp vor öem Ausschuß .
Ter „ selbstbewußte " Staatsanwaltschaftsassefsor .
Die beschlossene Vernehmung der beiden angeschuldigten Assessoren

durch den Preußischen Barmat - Aueschuß begann heute vormittag mit

der Vernehmung des Dr . E a s p a r y. Gleich bei Angabe seiner Per -

sonalien erregte dieser Aussehen , indem er nach Namen und Alter

hinzufügte : . Jüdisch " . Auf Vorhalt des Vorsitzenden , daß diese

legtere Angabe überflüssig sei , erwiderte Easpary , er lege Wert

darauf , dies festzustellen , weil in der Presie vielfach behauptet
worden sei , er sei ein getaufter Jude . Der Zeuge wies in diesem

Zusammenheng die Behauptung energisch zurück , daß er mit

deutschnationalen und völkischen Kreisen irgendwie zu -

sammengewirkt habe . Bezüglich des Vorwurfs des Justizmini -

steriums , daß er zweck » Dornahme von Verhaftungen sich des

Flugzeuges bedient hätte , erklärte er sehr selbstbewußt , es sei

die Pflicht der Staatsanwaltschaft , sich der schnellsten Be -

sörderumgsmittelzu bedienen , eine andere Auffassung könllte

als Angst vor Unglücksfällen aufgefaßt werden .

Es wird selbstverständlich keinem Menschen einfallen , au » der

Tatsache an sich , daß die Strasoersolgungsbchörde bei der Ingd

nach Verbrechern Flugzeuge benutzt , einen Vorwurf zu machen .

Allein es kommt auf den einzelnen Fall an . Und die Flüge des

- Herrn Easpari ) nach K a s s - l zur Verhaftung des Finanzrats Hell -

w i g d- ' seine dortige Adresse der Staatsanwaltschaft vorher mit -

geteilt hatte sowie nach Dresden zur V- rhastung von Justizrat

Werlhauer der dort lediglich einen Termin wahrzunehmen

hatte , waren eben ein g r o b e r U n f u g . der offenkundig dem per -

sönlichen Reklamededürfni » der staatsanwältlichen . Fliegerstaffel '

entsprach und auf Kosten der Steuerzahler destritten wurde .

Im weiteren Verlaus seiner Aussagen stellte Easpan , die

sonderbarsten Behauptungen aus , u. a. die , daß das Justiz .

Ministerium von den sozialdemokratischen Land -

tagsabgeordneten Heilmann und Kuttner beein -

flu ßt worden sei , damit ihm die Bearbeitung der Sache Kutisk « r ( ! )

entzogen werde . Alz „ jedoch vom Vorsitzenden des Ausschusic »
Dr . Leidig aufgefordert wurde , dies « Behauptungen zu be -

legen , wie er es z- inächst in Aussicht gestellt hatte , konnte er auch
nicht die Spur eines New - ifo » vorbringen . Der Eindruck war

geradezu kläglich . Dieser ' chlechte Eindruck verstärkte sich noch

veträchtlich , ah der Zeuge auf Veftageu u. tu zugeben wußte ,

daß er mit den deutschnallonal . völkischen Hinkermännern der Presie -
Hetze Dacmeister und Leopold zusammengekommen sei . um sie über

seinen Fall zu informieren . Dieses Geständnis rief um so größeres
Aufsehen hervor , als es Easpary kurz vordem energisch
bestritten hotte , daß er mit diesen Rechtskrcisen jemals ciwas

zu tun gehabt hätte .
( Bei Schluß des Blattes dauert die Sitzung noch fort . )

Das Putschjahr 1 923 .
Extninister Schweyers „ Gestäuduifse " .

Das Putschjahr 1S2 3, dos uns hart an den Rand des

Bürgerkrieges und eines zweiten Zusammenbruchs
getrieben hat , ist durch eine Anzahl von Veröffentlichungen
der letzten Zeit wieder außerordentlich aktuell geworden . Es

sind allerdings kein « Ruhmesblätter für die » vater -
l ä n d i s ch e n Kreise ' der Völkischen und der Deutschnationalen .
die nunmehr dem Ackerboden der . Enthüller ' und Memoirenschreiber
entsteigen : Die Pläne des . schwarzen ' Reichrwehrkommandanten
Schulz für Berlin und Küstrin , die Konstituierung der v ö l »

tischen Fem « in Pommern und Mecklenburg , der weitschichtige
A t t e n t a t s p l o n auf den General v. Seeckt . Und nun hat sich
auch der ehemalige bayerische Innenminister S ch w e y e r unter die

Dürgerkriegforscher begeben und in einer Schrift . Politische
Geheimverbände ' die Blamage der . vaterländischen Der -
bände ' auf den Gipfel getrieben .

Es ist eine k i tz l i ch « Sache für ein Mitglied des Kabinetts

Knilling und Kohr , über den Mörder - und Putschi st en -
sumpf in Bayern ein Buch zu schreiben , wenn man ein gerüttelt
Matz Mitschuld an der politischen Korruption von Der -

woltung , Justiz und Polizei zu verantworten hat , wie Herr Franz
Schweyer . Dielleicht bewegt sich deshalb der Schriftgelehrte und

ehemalige Staatsministcr zunächst in unendlicher Breite über die

Flachheiten einer dilettantischen geschichtlichen Remi -

niszenz hinweg , in der Freimaurerei . Bundschuh , Armer Konrad ,
Eavour , Mazzini , Garibaldi , Faschismus , Marxismus , historische
Bierseligkeit und Münchener Weißwurschtigkeit durcheinander kollern ,
wie die Dierfasseln am Oktoberfest .

Interesiant wird Schweyers Historie erst , wie er sich seinem
Spezialgebiet , dem Dankrott der bayerischen Staats -
g e w a l t vor den selbstgezüchteten Rowdys der „ nattonalen
Aktivisten ' zuwendet und bejammert wie ein Klageweib . Warum
nennt er eigentlich nicht bi # 51 a m e n der bayrischen Würdenträger ,
die von Ludendorff » Landsknechten so unsanft am Ztockzipsel genommen
und in der Dilla jenes Herrn Lehmann eingekerkert wurden ? Warum

verschweigt Herr Schweyer die Höhepunkte seiner Amtstätigkeit ?
Herztöne rein st er Art gibt der Historiograf der Bürger -

bräu - Revotte dann von sich , wie er in seinem Epos die Respekt -
lcsigkeit der Httlerschen Galgenvögel gegenüber - dem Grafen
Soden , dem Vertreter des Rupertu » rex besingt : . Diese
Tatsach « ( die Fe st nähme des Grafen ) beleuchtet
blitzartig die wirtliche staatspolitische Einstel -

lung de » Umsturzhelden Hitler . ' Man trete einem

weiß - blauen Kammerdiener auf die Hühneraugen und hinter
Miesbach kocht die Volksseele auf !

Aber — schuld an dem ganzen Rummel ist nach Schweyer die

Eigenmächtigkeit der „ Vaterländischen Der -

bände ' , welch « immer frecher die Zügel der Regierung an sich

rissen , und die Sabotage der Staatsautorität durch die

Deutschnationalen , deren Vertrauensmann als Justiz -
minister den bewafsneten Aufmarsch Hitlers am 1. Mai 1923 auf
dem . Dberwiefenfcld ' geduldet hatte , ohne einen Finger dagegen
zu rühren .

Armer Schweyer ! Und dann begann sein Martyrium !
Warum haben Sie übrigens Ihr Portefeuille nicht hin -

geworfen , als die G e s a m t r i ch t l i n i e n der im Kabinett ver -

einigten Regierungsparteien nicht eingehollen und die
Autorität der Staatsgewalt Stock für Stock abgebrochen
wurde — unter Ihren Augen , Herr Minister a. D. ?

Damit da » Schweyersche Büchlein de » Humors nicht entbehre ,
rechnet der Verfasser unter die . Geheimverbände ' auch das . Reichs -
banner Echwarz - Rot - Gold ' ! Reichskanzler Marx und
General v. Deimling gehören demnach wegen . Geheimbündelei ' vor
den Staatsgerichtshof ?

So enthält das neueste Schweyersche Opus in erster Linie eine

maßlose Kompromittierung des Verfassers und der hinter
seinem einstigen Ministersessel agierenden und regierenden „ vater -
ländischen Klique — und letzten Endes seiner Partei .
Für da » republikanische Deutschland aber und seine Schutztrupps ,
das Reichsbanner Schwarz - Rot - Eold , soll diese Schrift ein Warn -
r u s sein : Laßt euch durch solche Schwachköpfe und Schönredner nie -
mal » »inlullen , sondern haltet allezeit treu Wacht für die Republik !

Der Wahlsieg in Stockport .
Ein bedeutsames politisches Tymptom .

London . 19. September . ( EP . ) Der Ausfall der Ersatzwahl , bei
der die Arbeiterpartei «inen Sitz erobert hat , der bisher den

Konservattven gehört «, veranlaßt die Blätter zu Kommentaren .

. Daily Expreß ' ist der Ansicht , daß die Niederlage der

Konservativen der Unzufriedenheit üb » ? die inner « und

äußere Politik der Regierung zuzuschreiben sei . Die „ W- stminstsr
Gazette ' nimmt die Gelegenhett wahr , um die Abschossung de » gegen -
wattigen , gänzlich oeroltetcn englischen Wahlrecht » zu fordern .

Scarborough .
Nach dem englischen Gewerkschaftskongreß .

R London , 17 . September .
Wer mit der Grammatik der englischen Innenpolitik , der

geistigen Einstellung der britischen Arbeiter im besonderen nicht
vertraut ist , dem müssen die Berichte aus Scarborough
über den britischen Gewerkschaftskongreß , « ine Reihe von
unlösbaren Rätseln aufgegeben haben . Während einige seiner
Beschlüsie anzudeuten scheinen , daß sich die gesamte britische
Gewerkschastsbewegimg unter der Kontrolle Moskaus befindet ,
bewies der Kongreß auf der andern Seite ein Maß von

Vorsicht , ja Mäßigung , das in direktem Widerspruch Hierzu
stand , und me. - r an die gemäßigte Politik der früheren bri -

tischen Gewerkschaftsbewegung als an die Linkspolitit des

jüngst vcrslosienen Jahres zu erinnern schien .
ilebrrblickt man die Arbeit des Kongresses als Ganzes , so

muß jedem unvoreingenommenen Beobachter die folgende
Tatsache in die Augen fingen : der Kongreß hat , mit einer

einzigen Ausnahme keine einzige radikale Maß -
rsgel zum Beschluß erhoben ! Er hat den phantastischen
Vorschlag , die bestehenden Gewerkschaften zwecks schließlicher
Formung eiuer einzigen , allumfassenden Gewerkschaft ab -

gelehnt : ' er Hot . was noch bezeichnender ist , einen Vorschlag ,
dem Generalrat , der Exekutive der britischen Gewerkschaften ,
diktatorische Vollmachten zu geben , ihn in die Lage zu ver -

setzen , von sich aus Streikbeiiräge bei den einzelnen Gewerk -

schatten zu erheben und einzelne , ihm unterstellte Gewerk -

schalten von sich aus zur Aibc ' . : : niedcrlegung zu komman -

dieren , abgelehnt ; beziehungsweise das ganze Problem
der Machterweiterung des Generalrats , der übrigens auf dem

Papier weitaus geringer « Machtbefugnisse besitzt , als irgend
ein « anders europäische Gewerkschaftsexekutive , einer

eigenen Konferenz zwischen der neugewählten Exe »
kutive und den einzelnen Gewerkschaften überwiesen . Dafür
hat der Kongreß aus der andern Seite ohne viel Federlesens ,
meist ohne jegliche Diskussion , als ob es sich um die selbst -
veritöndlichstc Sache der Welt handelte , eine Reihe von Rcso -
lutionen angenommen , die die folgenschwersten Konsequenzen
nach sich ziehen müßten , wenn man sie wirklich unmittelbar

zur Grundlage der gewerkschaftlichen Praxis und Taktik

machen würde — was aber ganz offenbar auf Grund eines

stillschweigenden Einverständnisses gar nicht beabsichtigt ist .
Diesen Resolutionen ist für jeden , der die kommunistische
Aktivität auf dem Kontinent zu beobachten Gelegenheit hatte ,
der Moskauer Ursprung auf hundert Meter

anzumerken .
So stellt der Kongreß u. a. als Ziel der Gewerkschafts -

bewegung , wolflgemerkt , der Gewerkschafts - , nicht der poli -
tischen Arbeiterbewegung , den Sturz der kapitalistischen Wirt -

schaftsordmmg fest und weist hierbei den Betriebsräten die

Aufgabe zu , als die unentbehrlichen Waffen in dem Kampfe
zu fungieren , deren Ziel es ist , „ die Kapitalisten dazu zu
zwingen , ihre Finger von der Industrie zu lassen " .

Ebenso , wie in dieser , mit den augenblicklichen Kämpfen
und Problemen der englischen Arbetterschaft in keinerlei inne -
rein oder äußerem Zusammenhang siehenden Entschließung ,
sind wich in einer Resolution , die den Imperialismus
in echt kommunistischer Phraseologie verdammt , sowie in her

leichtfertigen Resolution , die auf Grund völlig verfälschter
sachlichen Voraussetzungen den Dawes - Plan nachträglich ver -

wirst , ganz deutlich die kommunistischen Hände nachzuweisen .
Vergleicht Man diesen Radikalismus auf der einen , dies

ausgesprochen « Zögern aus der andern Seite , so wird man ,
ohne SeibsnäusHmg , feststellen können , daß der Kongreß nur
dort , wo sich daraus keinerlei Verpflichtung zu unmittelbarem

praktischen Handeln ergab , seinem kritiklosen Radikalismus die

Zügel gehen ließ , hingegen überall dott , wo unmittelbare ,

ttefgreifend « radikale Maßregeln in Frage standen , eine

durch nichts zu überbietende Bedächtigkeit bewiesen und in der

Diskussion über die geplante Auflassung gewisser , vom Staate

bewittschasteter maritimer Werkstätten seine allen , bei -

nahe zünstlerischen Neigungen kaum verhülll Hot .

Die eine Ausnahme , auf die schon hingewiesen wurde , ist
freilich ernst genug . Es handelt sich um den Blankoscheck , den

der Kongreß der Exekuttve für seine Arbeit zur Fottsetzung der

russisch - englischen Gewerkschaftsverhandlungen und zur Propa -
gierung einer einzigen , die beiden Gewerkschaftsrichtungen in

sich einschließenden Gewertschattsinternationale in die Hand
gedrückt hat . Die prinzipielle Bedeutung ist allerdings durch
die äußeren Umstände , unter denen diese Entschließung zu »
stände kam , einigermaßen vermindert . Der Vorsitzende ließ ,
nachdem ein Redner die Resolution eingebracht , ein zweiter
sie nach englischer Gewohnheit unterstützt hotte , niemand

mehr zu Wort kommen . Keinerlei Diskussion über

diese schwerwiegende Entschließung , keinerlei Diskussion der

praktischen Konsequenzen , keinerlei Kommentierung des wirk -

lichen Sinnes dieser Entschließung ist dem Kongreß erlaubt
worden E « war eine Art von Ueberrumpelung des Kon -

grefses , der sich gerade , kurz nach der Red « des russischen Dele -

gierten , in einer Berbrüderungssttmmung mit Rußland befand .
Auch der vorige Kongreß hat sich für die gewerkschaftliche „ Ein -
heitssront ' ausgesprochen und dem Generalrat den Austrag
gegeben , die zu seiner Berwirklichung führenden Schritte zu
tun : aber im Vorjahre war daran ausdrücklich die Bedingung
geknüpft worden , dies « Schritte ausschließlich mit Hilfe bzw .
über die Amsterdamer Internationale zu unternehmen , eine

ElJtichxänkrnq , die — ganz offenbar , ohne daß sich der Kon -

greß über diese grundlegende Veränderung im klaren gewesen
war « — jetzt fvrtgelasseu worden ist . Es ist klar , daß nunmehr



alles davoa abhängt . W welchem Sinne der Genervkrvt von

seinem Blankoscheck Gebrauch machen wird .

Es ist da immerhin wichtig , festzustellen , daß der General -

, rat durch den Wiedereintritt des Eisenbahnsührers Thomas
und Margeret B o n d f i e l d s vom Fabrikarberterverband ,
die beide als Minister in der Arbeiterregimmg aus dem
Generolrat ausgeschieden waren , nunmehr wieder zwei Per -
sönlichkeiten einschließt , von denen man zumindest den Ver -

such einer mäßigenden Einwirkung erwarten kann . Alles in
allem genommen , zählt heute nur ein Viertel der Mitglieder
des Generalrats zur ausgesprochen probolschewistischen Rich¬
tung .

So falsch es also wäre , von einem „ Siege des Bolschewis -
mus " auf dem Gewerkschaftskongreß zu sprechen , so sehr ist
eine ausgesprochene Linksentwicklung im

Fühlen der organisierten britischen Arbeiterschaft unverkenn -
bar . Das wäre an und für sich unbedenklich , wenn nicht d i e

besondere geistige Einstellung dieses Radika -
l ismus , die Ahnungslosigkeit gegenüber den Moskauer Me -

thoden der Agitation , sie zu einer Gefahr machen würde . In

sich richtungslos , durch keinerlei theoretische Grundlagen fest -
gelegt , kann dieses radikale Fühlen , beim Mangel einer klaren

Trennungslinie zwischen Kommunisten und Sozialisten , von
den Kommunisten für ihre besonderen Zwecke oerwertet
werden , ohne daß sich der einzelne darüber klar zu werden

vermag , wohin er eigentlich marschiert .
So und nur so ist es erklärlich , daß es der kleinen , aber

äußerst aktiven kommunistischen Minderheitsbewegung ge¬
lingen konnte , dem Kongreß eine Reihe von Entschließungen
aufzunötigen , die geschickt seinem dunklen Bedürfnis nach
einer radikaleren und mehr politisch eingestellten
Orientieru ng der britischen Gewerkschaftsbewegung ent -

gcgenkamen . Es wäre aber falsch und irreführend , diese Be -
reitwilligkeit mit kontinentalen Maßstäben zu messen . Was
auf dem Kontinent bedeuten würde , daß sich die Geiverk -

schaftsbewegung unter der Kontrolle Moskaus befände , be -
deutet hier vorläufig nichts als eine , in der W i r t f ch a f t s -
k r i f e und durch die Arbeitslofigk eit erzeugte Radi -
kalisierung , die dunkel nach einem Ausdruck tastet .

Erneuerung öes Rechtswesens .
Eine neue Zeitschrift republikanischer Richter nnd

Rcchtsiehrcr .

Unter dem markumen Titel . Die Tuflij " , erläutert durch den
Zusog » Zeitschrift für Erneuerung des deutschen
N e ch l s w e s e n s ? " , erscheint vom Oktober od im Verlag Dr . Walter
Rothschild , Brrlin , eine neue , von deutschen Rechtsleyrern
und Männern der Rechtsproxis herausgegebene Zeit¬
schrift . Herausgeber sind Professor M i t t « r in a i e r , Gießen ,
Rcichsjustizminister a. D. Professor R a d d r u ch , Kiel , Professor
<5 i » z h e i m e r , Frankfurt a. M. , und ttandgerichtsdirektor
Krön er , Berlin . Diese für die praktische Reformardeit in der

Rechtsprechung und Verwaltung der Republik höchst bedeutungsvolle
Reuerscheinung kommt gerade im rechten Moinent , in dein Augen -
blick , in dem der Deutsch « Richtertag in Augsburg der Repu -
blik und ollem , was mit dem neuen Staat zusammenhängt , den

Kampf angekündigt hat .
Die Zeitschrift geht von dem Gedanken aus , daß es angesichts

der Erschütterung des Vertrauens zu unserer Rechts -
pflege notwendig fei , neue Wege in der Schöpfung und An -

wendüng des Rechts zu finden , um die Kluft , die sich zwischen
Recht und Volk anfgetan hat , von beiden Seitca überbrücken zu
helfen .

Die Handhabung be » Recht » darf nach Ausiafsung der heraus -
gebet »ich nicht in der fonnale « juristifchen Tätigkeit erfchöpseu . Es
gibt nicht nur eine Technik , sondern mtd ) einen Geist des Recht » .
Dieser Geist ober sei ein wichtiges Elemeni der Staats -
g c s i n n u u g. Es sei ein unerträglicher Zustand , daß sich oft
richterliche Gesinnung bewußt oder unbewußt nach etneni Geist
richtet , der nicht der Geist de « heutigen Rechts ist . Der lieber -

fchägung der technischen Jurisprudenz w unserer Zeit

imb der klnterschatzung der menschlichen Seite in der

Rechtspflege müsf « eine moderne deutsche Jurisprudenz
entgegengesetzt werden , die nicht nur allein aus der Kenntnis des

Rechts schöpft , sondern aus dem Vermögen , sich in menschliche
Interessen und in den Dienst an der Pflege von M « n -

s ch e n g u t einzufühlen , und alle die Ströme im Staats - und Völker -

leben , die dos Recht bilden , im Geist eines neuen Rechtsgedankens

zur Auswirkung zu bringen .
In dem Mangel an Menschlichkeit der modernen Rechtsprechung

liege eine große Gefahr für das Verhältnis zwischen Volk

und Recht . Diese Gefahr werde zu einer ernsten Sorge , wenn

man an den juristischen Nachwuchs denke , der einer Zeit

entstammt , in der durch mancherlei Umstände gerade die menschliche
Seite des juristischen Berufs gefährdet war . Nicht nur eine Justiz -

rcsorm , sondern eine Juristenreform müsse angepackt werden .

In zweiter Linie käme da » Problem einer neueu Rechlslehre in

Frage , welche den Uebergang von der privonvirtschastlichen An¬

schauung zu einem neuen Weltanschauuugsbild herbei -

führen müsse , in dem der große soziale Gedanke einer Ver -

bindung des öffentlichen und privaten Rechts die

moderne Rechtsentwicklung umfassen müsse . Aber auch hier sei als

Grundsatz dieser Rechtserneuerung die Forderung voranzustellen :
Die neue Zeit will neueIuristen .

Die Ausgabe der Zeitschrift sehen die Herausgeber w ihrem
Leitartikel . Was wkr wollen ' in folgenden Sätzetn

» Die Aufgabe unserer Zeitschrist ist eine dretfachec Miß -
trauen zu überwinden , das heute zwischen Volk und Recht

steht . Wir brauchen die Pflege de » republikanischen
Staatsgeistes , damit Staat und Recht wieder eines werden .

Wir brauchen die Pflege der persönlichen und mensch -
lichen Elemente im juristischen Betrieb , damit die Person -
lichkeit des Juristen sich kläre , festige und bilde . Wir brauchen die

Findong und Klärung der neuen Rechtsanfchan -
ii n g e n und Rechtsformen , die unter und über dem neuen

Rechte sich bilden , damit das Recht sich nicht isoliere den neuen
Kräften gegenüber , die der Zukunft entgegentreiben ?'

Daß in der Tat mit der angekündigten Zeitschrift diesem neuen

Rechtsgeist eine neue Buhn gebrochen wird , zeigt der uns mitgeteilte

Inhal tdeser st encheftes : »Oberimidesgerichtspräsident Prof .

Lent in : » Der Berufsrichter in unserer Zeit ' , Rechtsanwalt Ernst

Fuchs : »Richter . Königtum , Reichsgericht und Jurifteubildung ' .

Ministerialdirektor Dr . F a l -k: » Die Staatsanwallschoft ' . Staats -

minister u. D. Wolfgang Heine : » Wesen der Verteidigung ' , Reichs -

minister a. D. Prof . R a d b r ti ch: »Richterliches Prüfungsrecht ' .

Prof . Sinzheimer : »Arbeitsgerichtsgesetz ' , Rechtsanwalt

Dr . H i r i ch b c r g: » Der trugische Fall ' . Ferner besprechen Rechts «

anwal ! Obornikgr den Mecklenburger Femeprozeß ,

Regierungsrat Konditt das Urteil de » Oberverwallungsgerichts

zum B o r k u m t i « d u. a. m.
Der Weg , den hier republikanische Richter , Anwälte und Rechts -

gelehrt « deschreiten , ist auch von allergrößter Bedeutung für den

Kampf des Proletariats um feinen Staat , die Republik .

Wahrend es bis jetzt lediglich gelungen ist , die politische Macht der

Arbeiterklasse durch sozialdemokratische Minister auf die iunere

Verwaltung , die Polizei , die Finanz überftrömeu zu lassen ,

war die Rechtsprechung bis jetzt immer noch die am besten

verteidigte Domäne der Reaktion . Gerade der Juristen -

beruf oerlangt bekanntlich ein langjähriges intensives hochschul -

sMdium und eine mehrjährige Praxis bei den Behörden und An -

walten , die wie eine Barriere gegenüber den aufttrebendeu Ele -

menten aus der besitzlosen Klasse wirkten . Wem » nunmehr führende

republikanische Richter und Anwälte diese » neuenWeg beschreiten ,

der zur Durchdringung der Rechtspsiege mit dem Geist der Demo -

kratie , de ? Sozialismus und der Republik führen soll , dann können

sie in dieser praktischen Pionierarbeit der größten

Anteilnahme der deutscheu Sozialdemokratie an

ihrem Wert gewiß sein .
_

Irsiche » cm » Rordamerika . Der Reaierungsgenerol Richard
Mukbeahy , der im Irischen Parlament den Wahlkreis Dublin vertritt .
wurde in haboken mit seinen Begleitern von irischen Oppositionellen
mit faulen Eier » und anderen Gegensiänden beworfen . Einer der

Begleiter wurde durch ein Stück holz über dem Auge getrosseu . Die

Polizei geleitete den Abgeordneten mit seinen Begleitern noch
New Port .

„ Der Sumpf der Aweiüeutigkeit� .
Oder : Tie Partei der Hampelmänner .

Die » Rote Fahne ' schlachtet weiter . Jeden Tag ein linker

Leichnam . An der »Linie der Komintern ' wird gezogen und gezerrt
mit Leibeskräften . Bald wird sie ganz gerade und unverboge »
sein — bis zum nächsten Ekkibrief . Bisher war die Parole :

Ohne RIaslowismus keine Weltrevolution .

Maslow war die einzig zuverlässige , der einzig revolutiouäte , der

einzig l e n i n i sl i s ch e Interpret der kommunistischen Geheimlehrel

Für seine aus dem Gefängnis geschriebenen Broschüren — keine

unter tausend Seiten , keine ohne zehn Kilometer

Lenin - Zitate — veranstaltete die Ruth - Fischer - Zeutrale eine

Reklame , die die ReNamechefs der Ufatheater vor Neid bersten lassen
konnte . Jetzt hat sich das Blättchen gewandt . EinneuerSter »

ist erschienen . Ernst Thälmann , der ruhmreiche Transport -
arbeiter des Prösidentenwahkampfes kann zwar »rot Front ' tom -

mandieren und die Reihen seiner kommunistischen Garden mit der

Uebung eines Kompagniefeldwebels abschreiten , aber Artikel kann

er nicht schreiben . Dafür ist jetzt eine jüngere Kraft ausersehen .

Heinz Neumann , der zwanzigjährige neu « Leninist , der vor -

läufig und widerruflich zuverlässige Interpret der kommunistischen

Geheimlehre , ist jetzt der Künder der neuen Heilswahrheit . Schon er -

scheint in der » Roten Fahne ' — sichtbar , für jeden Funktionär auf -

fällig — folgendes Inserat :

Znr gegenwärtigen Parkeldiskussicm ist außerordentlich wichtig
dl « Broschüre des Genossen Heinz Reumann

r
„ Maslow « Offensive gegen den Leninismus . '

Auf 80 Druckseiten erhält man eine vorzügliche Darlegung der

Fehlerquellen in der Politik der Partei . Jeder Genosse , der den

ganzen Sinn und die Bedeutung des offenen Briefes des Ckfi er¬
fassen und in der Diskussion Stellung nehmen will , muß dieses
Büchlein gründlich studieren , tk » ist in allen Parteibuchhandlungen
und bei den Porleikolporteoren zu erhallen .

Na , da könnten wir ja also hoffen , daß wir nun wirklich

zuverlässig über den neuen kommunistischen T i k t a k ( Pardon ,
das war ein Druckfehler : Taktik meinten wir ) unterrichtet werden .
Wir werden nicht versäumen , auch unsereu Lesern die heilswahr -
heilen dieser neuen Schrift rechtzeitig zu verkünden , heil
Moskau ! . . .

Zentroms - Rechtsftimmeiu
Das Hesseu - Naffau - Zentrum für die Reichstagsfraktio « .

Fulda , t9 . September . ( Mtb . ) Der Landesausschuß der Zentrums - -

partei Kurhessen hat in Fulda eine Sitzung abgeholten , in der

folgende Entschliehnng einstimmig Annahme fand :
» Der Landesausschuß der kurhessischen Zentrumspartet , zu dessen

Sitzung Vertreter aller Teile des Regierungsbezirks Kassel er -

schienen sind , tritt mit Nachdruck allen Bestrebungen entgegen , die
die Einheit und Geschlofsenheft der Partei zu gefährden geeignet sind .
Ein geschlossenes storles Zentrum ist im Reiche und in Preußen die

erste Vorbedingung einer gefunden , stetigen Politik . D » Tatsache ,
daß heute das Kabinett Luther , die polltische Linie von W i r t h
bis Marx einzuhalten gezwungen ist , ist der klare Beweis für die

Richtigkeit der Politik des Zentrums in den letzten sechs Iahren . Der

Ausschuß ist der lleberzeugung , daß die Verabschiedung der Zoll -

vorläge , der Stenergesetze und der Aufwertungs -

g e setze zur Erhaltung und Festigung der deutschen Wirtschaft not -

wendig war und erkennt weiter an , daß die Zentrumsfraktion des .

Reichstages weitgehend « Verbesserungen der Gesetzesvorlagen ztt -
gunsten der Leistungsschwachen erzielt hat und daß der Tätigkeit der

Zentrumsfraktion in erster Linie die begrüßenswerte sozialere ( ? )

W u sgestaltung der Gesetze zu verdanken ist . Das hohe Ziel .
aus vaterländischen , kulturellen und sozialen Gesichtspunkten eine

geschlossene starke Partei der christlichen Mitte zu erhalten , verlangt
von allen Organen der Partei Disziplin und Rücksicht -

nähme cusi alle in der Partei seit Jahrzehnten zufommengesaßten
Kreise nnseres Volkes . '

Abrüstung . Der tschechoslowakische Stoatshoushast für
1926 erhöht den Militäretat um 120 Millionen Kronen , also
6,6 Prozent .

denken gibt zu Senken .
Don Richard Rainer .

»Statur und Geist , st» spricht « an nicht zu Eyristeu . ' Das Nach¬
denken über dt « Dinge dieser Welt , über ihr Sein und da » Sein

. aus » ihr , ist von den herrschenden Schichten der vergangenen Ort »-
j Hungen von jeher als ein höchst bedenkliche « Anzeichen destruktiver

Tendenzen detrachtet worden . Man orgwohnte mit einigem Grund »
! daß die Wucht neuer Erkeuntmife , der Ansturm » euer WtsienÄat -
> jachen , das Gleichgewicht der besteltenüen Rechtsordnung im Vewuht -
k fein des minderen Rechtsfudsekts zum Schoden von Altar und Thron'

stören könne . So richtete den » Kl » in die jeudabGürgerUche Zwitter -
\ epoche des wilhetminrsche « Deutschland hinein jene taps - nnd nonteu -

lose Beamten - und WlKtärbnreoukratt « , schwächliche Epigonen der
- »heiligen und Ritter ' — da sie die wirtschastliche » Umwälzungen
, nicht beg rissen — , den hauptkompf auf breiter Front gegen die

Reumisstrahtungen de » mensthlichen Jdeeoleden « . Neue Provinzen
i der Ersahrwig nnd des Forschens — soweit fie nicht auf dem Monde

� oder über den Wolken lagen — dnrsten zuerst nnr auf den llalverst -
täten betreten werden . War man inzwischen längst über fie hinaus -
geeckt , so wurden sie den höhereu Schule « sreigegede », nut Warnung » .
tafeln hier und da : von de « Volksschulen hielt man jede Wissens -
tatsache , die ernsthaft auf Probleme de » meufchlichen Zusammenlebens
hinlenken konnte , hartnackig fern . Zuerst lenkte der liebe Gott da »
Tun der Menschen , später machten die » großen Männer ' ihre Schick -
fale . Darüber hinaus kam es nie .

Aus der Zeil meines Schaldejuche » habe ich mir ewen etnge .
fleischten haß gegen alle metaphysische Spekutation — in welchem
Gewände sie auch auftreten möge — bewahrt und bin von restloser
Begeisterung für alles Nachdenken erfüllt , das von greifbaren
Forschungsergebnissen seinen Ausgang nimmt . Indessen beschleicht
mich fest einiger Zeit da » inquisitorische Gelüst , auch « inen Teil jener
Denkbcschäfttgung zu verdammen , die sich auf rem natürliche Dinge
richtet .

Es ist nämlich eine unbestreitbare und zu Befürchtungen Anlaß
gebende Tatsache , daß wir zuviel über unsere Vergangenheit
nachdenken , über die unserer Rasse ebenso wie die unseres Planeten .
Dies ist ein �bedenkliches Anzeichen von Greisenhaftigkeit . Die Welt
wird alt . Sie altert nicht nur . indem Jahr an Jahr sich recht .
sondern vor allem , indem man gewahr wird , was für ein « erstaun -
lich « Anzahl von Iahren sie zurückgelegt hat . Immer ist das
wachsende Interesse an der eigenen Vergangenheit das deutlichste
Zeichen des Alterns gewesen . Ein junger Mann blickt lustig in die
Zukunft — er hat keine Zeit , über verflossene Tage nachzudenken .
Da » Alter bringt Mißmut angesichts der Gegenwart . Teilnahms -
losigkeit den kommenden Dingen gegenüber und jene Stimmung
großväterlichen Plaudern « , in der utou sich wänick « n�anjl ftackeru -

h 5en . Hcm« 7ft « r der - Srtuuervtzz .

Als der Weltbraud sich legt «, sandte » dt « Zentren unserer

Wissens chast Scharen rückwärtiger Pioniere aus , die unsere Erdkruste

nach Zeugnissen und Spuren vergangener ftullureu durchwühlen

jollten . Lein Monat vergeht , ohne daß auf irgendeinem Kontinente

Denkmäler hochentwickelter menschlicher Ansiedelungen au « grauen

Tagen aufgespürt werden . Parallel mit den Anstrengungen der

Aktertmnssanattker gehen die Bemühungen der Geologen , die

Existenz unseres Planeten zurückzudatieren . Wir erfahren auf diese

Weise , daß 1200 Millionen Jahre verflossen sind , sev die Erdmasse
um die Eonnv zu schwingen begann , nnd daß vor 12 000 Jahren die

Uremwohner des heutigen Mexiko schon zur Aufführung gewaltiger
Kuttbauten gelangt waren . Im mesopotamischen Wüstensande ent -
deckt eine Oxsorder Expedition abermal » dle Ruinen einer gewaltigen

Königspadt . tue vor mbchestens S000 Jahren yom Untergänge ereckt

ward , and Herr Professor Langdon vom Fiekd Museum beeilt sich,
uns zu beweisen , daß unsere Lebensweise sich von der der Bürger
von Lisch gar nicht soweit entfernt hätte .

Angesichts dieses großen Aufwandes , der hier an allgemach
gleichgültige und unfruchtbare Kenntnisse vertan wird , möchte ich
raten , die staatlichen Euboentionen etwas reichhaltiger an die Wissen -

lchafte » des gegenwärtigen Leben » und sehr viel spärlicher an die
de » vergangenen zn verteilen . Was zum Teufel gehen uns die

Freuden und Leiden von Leuten an , deren Gebeine tief im Wüsten -
sande bleichen . Unsere Wissenschaft hätte alle Ursache , sich in ihrer
Gesamtheft sehr viel angelegentlicher mit unseren gegenwärtigen
Zuständen zu befassen und mit den Problemen , denen wir entgegen
gehen . Die Soziologie , jene jüngste , mutigste Anstrengung des zest .
genössischen Denkens . Licht in dos Dunkel der gesellschaftlichen Ent -

Wicklung zu trogen , ist mit ihren zahlreichen hilfswrss enschasten noch
immer da » Stiefkind der wissensachftstchen Etat » der Kulturstaoten .
Es dürste an der Zest sein , die Museumswissenschaften w » Museum
zu sperren , ehe sie soweit find , cm » der West ein Museum gemacht .
zu haben . , . .

Arnold Schönberg an die Akademie der Sänfte berufen . Der
Komponist Arnold Schönberg ist als Nachfolger von Lufoni zum
Vorsteher einer Meisterschule für musikalische Komposition an die
Akademie der Künste in Berlin berufen worden . Das ist eine Tat .
Schönbcrg ist der große Rebell , der eigentliche Reformator der Musik .
Mag die neue Kunst auch in . ihren Auswirkungen langsam an Boden
verlieren , sie bleibt doch ein deutliches Zeichen für den in der ganzen
West fühlbaren Sturm gegen Astes und Allzualte ». Schönberg schafft
langsam , und die wenigen Werke scheinen die Lehre von der
Atonalität , vom Bruch mit aller Tradition immer wieder zu unter -
streichen . Eine wirkliche Schul « hat sich um ihn gebildet , er wird in
Berlin der Magnot für olles zielstrebige Reutönertum sein . Dies an
der Akademie neben den konservativen Schönmann und Pfitzner !
Schönderg hat in seinem Lehrbuch der Harmonielehre seine neuen
Grundsätze niedergelegt . Er spricht davon , daß er als anregender

- h « ? « Europa , nicht jewessftnchevchat ,
ktaamn s - h - Heo ,

Denksch franzSsische Theaterverständigung . Bor einigen Jahren
wurde bereits durch Joseph Ehapiro eine Annäherung zwischen
deutscher und französischer Theaterkunst auf Anregung Firmin
Gemiers , des Direktors des Nationastheater Odeon in Paris ver -
mittest . Leider scheitert « dieser Annäherungsversuch .

Das Präsidium der Genossenschaft Deutscher Bühnenangebörizen
hat nunmehr diesen Gedanken aufs Neue ergriffen und durch Ehapiro
eine Einladung an den großen französischen Künstler gerichtet , nach
Berlin zu kommen zwecks Gedankenaustausch über die Möglichkeit
einer deutsch - französijchen Theaterverständigung . Gemier war unter
der Regie AMoines der erste Hauptmanndarsteller in Paris und war
immer ein warmer Freund deutscher Dichtung und Kunst . So plante
er bereits vor Z' /h Jahren die Aufsührung des Wallenstein mit
französischen Schauspielern unter deutscher Regie in Paris , wodurch
er die Annäherung der Kunst beider Länder anbahnen wollte . Die
Genossenschaft wird Gemier einen herzlichen Empfang zuteil werden
lassen und ihm Gelegenheit geben , vor der Berliner Künstlerschast
und den Vertretern des geistigen Berlins einen Vortrag zu halten .

Der Bortrag wird in der letzten Woche des September stattfinden .
Näheres wird noch bekanntgegeben .

Die Heilung der Gehlrnporalyse durch drn Malarla - Erreger .
Während bis jetzt Gehirnparalyse als unheilbar gegolten hat ,
zeigen die Erfahrungen , die man mit dem Einimpicn von Malaria -
erregern bei diesen Geisteskranten gemacht hat , und über die der
Jahresbericht der englischen Kontrollkommission für Geisteskrankst
genaue Mitteilungen macht , daß diese Ansicht nicht mehr un -
erschüttert ist . Bis zum Ende des Jahres 1921 sind in 32 Instituten
4Sj Patienten , die nach sorgfältiger Untersuchung als an Gehirn -
parolyfe leidend erkannt worden sind , durch Einimpfung des
Malariaerregers behandelt worden , und zwar 306 im Lause de »
Jahres 1924 und 145 vor dieser Zeit . 51 von diesen Pattenten
tonnten als gehellt entlassen werden , in 23 Fällen war eine
Besserung zu verzeichnen . In 52 Fällen wurde der Erfolg als
dauernd festgestellt . Ts ist also ein Prozentsatz von 18 Proz . der
Geheillen im Berhällnis zu den behandelten Fällen zu verzeichnen .

_
B.

Erstaufführmtge « der Woche , vietwt . Kammerstnile »vl a » », T i e r ,
T U a i n d' . ANNw. Ih . am Kurfürltendamm » Der gläserne Pan .
tossel ' . voim . Goethe - Bühne . Iklektra , Der zerbrach . Krug ' .
Freit . Komödie » Gesellschaft ' . Scrnrnrt ». StaatSoper » Fibelie « .

Urania - vorftäge . Täglich 3 trnb 7 Uhr : . G tuten am Nordpol '
Täglich SUHr : . D a S G est ch t d e » rotenRuhland ' . Mittwoch
7 Uhr : . Kreta " . — ,Ztn höriaal Eomntag 4 und 7 Uhr : . Mario .
nettcntbeater ' . Bon Montag an 8 Uhr : . SÜdseeabenteuer ' .

Der verband Berliner BSHnenleiter nabm in seiner Generalversammlung
die Neuwahl de » Vorstands » und «rbeitSauSschusses vor . Es wurden qe«
wählt : Leopold Ieijner turn ersten , Martin Zickel zum zweiten Vorsitzenden .
Karl Beese nnd MoisimIIian «ladet zu BarftandsmitgUedcrn : in den Arbeit ? -
auSichutz : «tlur hellmer . Heinrich Nest . MarFiaiegg , Edmund Reinhardt ,
Karl Rosen , Ariur Schwelb und Dr . Ludwig Seeitz .

Cet parkheoon an » Zement . Die Stadt Nashville in Tennessee hat
eine genaue Nachvitdung des Parthenoniempei » in gleicher Größe wie da «
Original erbaut . Der Parthenon von Razhdille ist sreiiich nicht , wie fein

mKa * * SamC * ma *



Tl R. Innsbruck , 16. September .

Die gemcinfcmc Tagung der Deutschen Landesgruppe der JKV .
und der Oesterreichischen Kriminal ! st ischen Vereini -

gung in Innsbruck verlies vom 1l>. bis 15L September unter

äußerst reger Beteiligung der Strafrechtslehrer aus beiden Ländern .
Der Richtcrstond war nur ganz vereinzelt vertreten . Den Vorsitz
führten Oberreichsanwalt Ebermayer , Professor Gras Gleispach -
Wien , Professor Kohlrausch - Berlin .

Es lag ein tieferer Sinn darin , daß am 16. September , gewisser -
maßen als Auftakt zur eigentlichen Tagung , die interne Beratung
der Strafrechtslehrer über die Ausgestaltung des strafrecht -
lichen Universitätsstudiums ersolgte . Was würde auch
ein neues Gesetzbuch , selbst das modernste » bedeuten , wenn es von

psychologisch ungebildeten und sozial blinden Richtern gehandhabt
würde . Und sind es nicht die Strafrechtslehrer , die die Borbereitung
des zukünftigen Richters , wenigstens zu einem gewissen Teile , in
der Hand haben , die auch deshalb die Berantwortung für die

kriminalpolitischen Anschauungen dieser Richter tragen ? So mußte
man Professor M i t t e r m a y e r , der in Gießen in Zusammenarbeit
mit Dozenten anderer Fakultäten in mancher Beziehung Vorbildliches
leistet , nachfühlen , als er in bewegten Worten den Tiefstand des stras -
rechtlichen Unterrichts geißelte . Er forderte die Vermehrung der

Strafrechtslehraufträge , Unterweisung im Iugendstrasrecht und Krimi -

nalpsychologie , Errichtung von Strafrechtsseminaren und krtmina -

listischen Instituten . In derselben Linie bewegten sich die Aus -

führungen des Psychiaters Professor S ch u l g e - GöUingen und des

Strafrechtslehrers Professor Lenz - Graz . Während der erste der

psychiatrischen Vorbildung des Richters das Wort redete , schilderte
letzterer die von ihm in Graz gemachten Versuche , die Studierenden
am lebendigen Material im Strafgesängnisse die Psychologie der Häsr -
linge kennen zu lernen , und so zwischen einzelnen Gruppen der

Verbrecher unterscheiden zu lernen . So war es nur natürlich , daß
nach den verschiedenen Ergänzungen eine Resolution angenommen
wurde , die mit energischen Worten die Ausgestaltung des

strafrechtlichen Studiums forderte .

Die Bedeutung dieser Forderung sollte sich gleich am nächsten
Tag « zeigen , als das Problem des richterlichen Ermessens » nd die

Frage des Schutzes des Verbrechers gegen Willkür zur Debatte

gestellt war . Den Kernpunkt des Entwurfes zum neuen Strafgesetz -
buch bildet ja die Streitfrage : In welcher Beziehung zueinander
sollen Strafe und sichernde Maßnahme stehen ? Der Eni -

wurs keimt beide . Die gemeingefährlichen Geisteskranken , Trunk -

süchtigen und Gewohnheitsverbrecher sollen entsprechend m Heil -
oder Pflege - , in Trinker - oder Verwahrungsanstalten auf längere
oder kürzere Dauer untergebracht werden . Die Sicherungsmah -
nahmen sollen neben der Strafe oder an deren Stelle , unter Uni -

ständen auch , wenn durch die Strafe der Zweck des Gefangenhaltens
erreicht worden ist , überhaupt wegfallen können . Die Entscheidung ,
ob eine sichernde Maßnahme nötig ist , die Wahl derselben , deren
Dauer , auch die Höhe der zu verhängenden Strafen , ist völlig in die
Hand des Richters gelegt .

Die Beibehaltung der Schuldstrafe ist al » Konzession an
die Anhänger der Vergeltungsidec zu betrachten . Die Ein -

führung der sichernden Maßnahmen in den Entwurf bedeutet einen

Sieg der Anhänger der Besserungs - und Sicherungs -
gedanken . Professor Kohl richtete einen Appell an die Bertreter
beider Richtungen , sich zu bescheiden , um das Werk der Strafrechts -
reform nicht zu gefährden . Seine Rede war jedoch in der Hauptsache
mit ihrer Spitze gegen die neuentstandene Deutsch « Strafrechtliche
Gesellschaft gewendet , die den neuen Entwurf , in erster Linie die
sichernden Maßnahmen in der vorgeschlagenen Form , zu Fall bringen
will und dem Vergeltungegedanken zu neuem Triumph verhelfen
will . Eine große Anzahl der Redner unterstrich die Notwendigkeit ,
den Erziehungsgedanken durch eine Reform de »

Strafvollzuges zur stärkeren Geltung zu bringen : sie be -
grüßten aber�die Einführung der Sicherungsmaßnahmen als einen
Schritt vorwärts auf der Linie der Strafrechtsentwicklung . Am

prägnantesten kam vielleicht dieses in den Ausführungen Professor
Freudenthals zum Ausdruck .

Gegen den Dualismus — Strafe und Sicherungsmaß -
nähme — wandte sich mit aller Energie in seinem vorzüglichen und mit

vom Strafrecht .
llg in Jnusbruck .
großem Beifall aufgenommenen Referat Regierungsrat Hagemann ,
Vizechef der Berliner Kriminalpolizei , das gleiche taten die Dis -
kuffionsredner Professor Liepmann - Hamburg und Professor Graf
Dohna - Heidelberg . Alle drei waren der Ansicht , daß ein richtig auf -
gebauter Strafvollzug in gleicher Weise der Strafe wie der Sicherung
dienen könnte . Der gemeingefährliche Gewohnheitsverbrecher wäre
auf unbestimmte Zeit zu internieren . Die Schassung besonderer Vcr -
wahrungsanstalten sei schon aus finanziellen Gründen ein Ding der

Unmöglichkeit . So würde die Einführung der Sicherungsmaßnahmen
nur die Folge haben , daß der Verurteilte nach der Beendigung seiner
befristeten Strafe eine neue unbefristete antreten müßte . Den Sinn
dieser Maßnahme würden die Rechtsverletzer nie verstehen . Trotz
dieser auseinandergehenden Meinungen nahm die Tagung fast ein -

stimmig eine Resolution an , in der sie erklärte , im großen und ganzen
sich auf den Boden des Entwurfes stellen zu können . Eine weitere

Resolution lautete folgenderniaßen : „ Die Innsbrucker Tagung sieht
in der kriminalpolitischen Novellengesetzgebung der letzten Jahre
( bedingter Straferlaß , Straftilgungsgesetz , Jugendgerichts -
gesetz , Geldstrafgesetz ) eine Verwirklichung ihrer auf eine beweg -
lichere Gestaltung der s�afzwangsgorichteten Forderungen ,
sie erachtet aber einen wirksamen Schutz der Gesellschaft gegen das

Verbrechertum nur auf dem Wege der Gesamtreform des

Strafrechts für erreichbar und fordert , daß diese Reform in

Kürze durchgeführt werde . '

Besser aber als diese Resolution spiegelten zwei weitere
die Stimmung der Versammlung wider . Sie wurden im Anschlüsse
an die Erörterung über die Frage „ Schutz der Verbrecher gegen
Willkür ' angenommen . In ihnen fand die Tatsache Ausdruck , wie
die deutschen Strafrechtslehrer über den heutigen deutschen
Richter und über die Garantien , die dem Bürger im Strasprozcß
geboten werden , denken . Professor Radbruch stellte fest , daß das
Vertrauen der Bevölkerung dem Richter gegenüber erschüttert ist :
forderte , daß eine unpolitische Körperschaft sich zu dieser Frage
äußere . So hatte auch die von ihm eingebrachte Resolution , die fast
einstimmig von der Bersammlung angenommen wurde , folgenden
Wortlaut : „ Die notwendige Erweiterung der Freiheit des richter -
lichen Ermessens bedingt Vertrauen an die Rechtspflege . Daher
wünscht die Versammlung , daß auf der innerhalb des nächsten Jahres
stattfindenden Tagung die Frage erörtert wird , ob das Ver -
trauen der breiten Masse der Bevölkerung zum
Richter erschüttert ist , aus welchen Gründen und
wie das Vertrauen wieder herzu st ellen sei . "

Nicht weniger energisch präzisierte Professor G o l d s ch m i d t

seinen Standpunkt . Er forderte Garantien , die Fehlurteile
oermeiden ließen . Sein Antrag lautete : „ Die Erweiterung des

richtsrlichen Ermessens , wie sie der Entwurf vorsieht , darf nicht
Gesetz werden , ohne daß gleichzeitig gesetzgeberische Maßnahmen
aus dem Gebiet des Strafprozesses und der Gerichtsoerfasiung ge -
troffen werden , die den Rechtsschutz des Angeklagten
hinreichend sicherstellen . '

So kann man es als Erfolg der Tagung bezeichnen , daß der
Richterstand nun auch von dieser Seite eine Warnung erhalten hat .

Ihren Abschluß fand die Kriminalistentagung im interesianten
Vortrag des Professors Graf Gleispach - Wien über „ Die Erforschung
der B e r b r e ch e n s u r s a ch e n' . Auch hier liegt der Zusammen -
hang mit den beiden anderen während der Tagung verhandelten
Themen klar auf der Hand . Nur das Wissen um die Ursachen der
Kriminalität gestattet die allgemeinen Linien der Kriminolpolitik fest -
zulegen : nur die Erforschung des einzelnen Täters gestattet die

Diagnose und die Therapie in jedem einzelnen Falle festzulegen .
Die mannigfaltigen , äußerst wichtigen praktischen Vorschläge wie :

„ Schaffung von besonderen Berufsvormundschaften siir
die Verwahrten , Schaffung von Annahme - und Entlassungs -
kommissionen , die über die Dauer der Sicherungsmaßnohmen zu
bestimmen hätten , die Präzisierung des Begriffes gemeingefährlicher
Gewohnheitsverbrecher , die Vorschläge betreffs der Be -
Handlung der vermindert Zurechnungsfähigen und der Trunksüch -
tigen usw . sollten als Material an das Justizministerium übermittelt
werden .

Das genaue Studium der Arbeiten der Tagung , wie auch des
in einigen Monaten erscheinenden Sammelwerkes zum neuen Eni -
würfe kann nur angelegentlichst empfohlen werden .

Der Ssnnabcaö - fibenö .
Die Treppenaufgänge der Häuser riechen nach Seife , die Stufen

sind sauber gewaschen und glänzen feucht . In manchen Familien
wird das ganze Kinderheer samt Katze und Hund abgeseift . Man

legt letzte Hand an den Sonntagzonzug , dreht die Manschettenknöpfe
in dos frische Oberhemd . Cafes und Kinos sind besuchter als an
anderen Tagen . Man ißt ruhiger und behaglicher . Alle Menschen
sprechen schneller und lauter , und die Straßen sind länger belebt ,
man spaziert herum ohne besonderen Zweck , läßt sich treiben und

genießt seine Freiheit aus lästigen Arbeitsbondcn . Das Liebes -
barometer steigt , und über olle Menschen lagert eine Atmosphäre
von Freudigkeit und Erwartung . Man entschuldigt olles mit der

Erklärung : Morgen ist ja Sonntag ! In den Friseurgeschäften
werden noch schnell Bubiköpfe gestutzt .

Vierundzwanzig freie Stunden dehnt man in der Phantast «
zu einer Ewigkeit . Man rechnet überhaupt noch nicht mit der neuen
Arbeitswoche , die bereits am Sonntag ihre Schatten vorauswirft , sie
liegt so weit entfernt , sie besteht einfach nicht , und dazwischen liegt
der Sonntag , der einzige Tag , um dessen willen es sich lohnt , sechs
eintönige Arbeitstage zu ertragen . Der Sonntag erscheint wie eine
Fahrt ins Wunderbare , er wird im voraus genossen wie ein Gc -
schenk von kostbarer Erwähltheit . Morgen kann man ausschlafen ,
oder wenn man sich dann wecken läßt , dann geschieht es aus eigenem
Willen . Schule , Kontor oder Fabrik sind vergessen . Morgen ist
nian sein eigener Herr , und man kann sich als Eroberer neuer
Welten fühlen , lind man hat etwas vor , das aus dem Rahmen der
Alltäglichkeit fällt : irgendein Fest , einen Besuch , einen Ausflug .
Man entwirft Pläne und die Freude darüber und die Aussicht auf
den freien Tag erhöhen das Lebensgefühl .

Der Sonnabend - Abend ist der eigentliche Feiertag , denn er ist
voll von Erwartung , die Freude hat noch nicht ihren Blütenstaub
verloren .

Massen ' Näumungsklogen in Hroß - öerlin .
Schwierigkeiien bei der Unterbringung exmittierter Mieter .

Die in diesem Jahre allein in Groß - Berlin angestrengten Räu -
mungsklagen gehen bereits in die Zehntausende . Die ge -
ringere Zahl der Klagen bezieht sich aus Ungehörigkeiten der Mieter ,
also auf sogenannte Belästigungen oder auf fortgesetzte Verstöße
gegen die vertraglich « Hausordnung . In den meisten Fällen
wird wegen Mietschulden aus Räum . ung geklagt ,
wenn der Mieter mit der Miete für zwei oder mehr Monate im
Rückstände ist . Bei Belästigungen und anderen Verstößen wird von
den Gerichten fast immer das Anrecht auf eine Ersatzwohnung abge -
sprachen . Viele Gdrichte bewilligen aber den Ersatzraum auch dann
nicht , wenn noch der Sachlage „nicht zu erwarten ist , daß der Mieter
die Miete für den Ersatzraum zahlen wird ' . Durch einen dem Reichs -
tage bei seinem Wiederzusammentritt im November vorzulegenden
Abänderungsentwurs zum Mieterschutzgefeg steht
nach eine erhebliche Verschärfung dieser Verhält -
nisse in Aussicht . Hiernach soll schon dann auf Räumung
geklagt werden können , wenn ein Mietbetrag i » Höhe einer
Monatsrate lückständig ist . Jetzt kann der beklagte Mieter dem
Räumungsulteil entgehen durch volle Befriedigung des Klägers
bis kurz vor dem Urteilsspruch in erster Instanz . Damit wird die
Klage hinfällig . Noch dem neuen . Gesetzentwurf kann der Mieter
sich der Verurteilung zur Räumung nur dann entziehen , wenn er
den Vermieter spätestens innerhalb zwei Wochen nach Erhebung
der Klage befriedigt . Dos soll zwar in erster Linie die böswilligen
und liederlichen Nichtzahler treffen , aber man kann sich sehr wohl
zahlreiche Fälle denken , in denen durch Krankheit . Erwerbslosigkeit ,
Teuerung und allgemeine Wirtschaftskrisen die Zahlung der Miete
auch innerhalb sechs oder acht Wochen nicht möglich und der Mieter
dann ganz von der Gnade oder Ungnade des Vermieters und des
Gerichtes abhängig ist .

Wo bleiben nun die vielen Tausende von
exmittierten Mietern ? Grundsätzlich soll die Polizei
dem Obdachlosen einen Raum zum notwendigen Unterkoinmen
sichern , um die mit der Obdachlosigkeit verbundene auaeikblicklichc
Gefahr für Leben und Gesundheit zu beseitigen . Sie kann sogar
nack Entscheidungen des Oberoerwoltungsgerichtes , wenn ein gefahr -
drohender Notstand vorliegt und gar kein anderes Unterkommen zu
beschaffen ist , den Exmittierten wieder in die alte Wohnung
einweisen , ober nur für einen bestimmt anzu¬
gebenden , kurz bemessenen Zeitraum . Ferner kann
sie bei Privatpersonen , insbesondere in Gasthäusern , leerstehende
Räume anmieten , immer nur als vorläufige Notstandsmaßnahmen .
Die Wohnungsamter sind natürlich gar nicht in der Lage , den
exmittierten Familien schnellstens freie Räume zuzuweisen . Auch das
Berliner städtische Obdachlosenasyl - hält die Belastungsprobe int
Familienobdach auf die Dauer nicht aus . Durch die gewaltige Ver -
mehrung der Räumungsklagen und der Exmissionen werden wir also
noch dazu unter dem Druck der Mieterhöhungen , mit
denen die Löhne nicht gleichen Schritt halten , wahr -
scheinlich bald dahin kommen , daß die Polizeibehörden von den vor «
bezeichneten Rechten und Pflichten Gebrauch machen .

Zu einer eigenartigen Maßnahme hat sich infolge der vielen
Räumungsurteile schon die kleine Spreestadt Fürftenwaldc ent -
sässossen . Sie läßt auf ihrem Flugplatz einen Larackenbau herstellen
für Mieter , die böswillig keine Miete zahlen oder wegen grober
Ungehörigkeiten zur Räumung oerurteilt worden sind . So sind die
gleichen Charaktere unter sich, wobei nur fraglich ist , ob sie mitein -
ander auskommen werden .

Ein neuer Dachftuhlbranö in Zrieöenau .
Auf einem der letzten Grundstücke in der L a u b a ch e r

Straße vor dem Südwestkorso , dem Haufe Nr . ä ? äscherte
heute früh ein großer Brand den ganzen Dachstuhl ein . Haus -

bewohner und Nachbarn bemerkten den Brand gleichzeitig um

7 Ii Uhr und alarmierten die Feuerwehr . Mehrere Löschzüge aus

Friedenau , Steglitz , Wilmersdorf und Groß - Berlin rückten alsbald

an . Das Feuer muh aber schon längere Zeit , ehe es bemerkt wurde ,

in den Bodenräumen gebrannt haben und hatte den Dach stuhl

schon völlig verzehrt . Die Wehr mußte sich darauf be -

schränken , die Flammen abzulöschen und ihr Uebergreifen auf die

Nebenhäuser zu oerhindern . Die Brandkommission der Kriminal -

polizei , die benachrichtigt worden war , traf alsbald an der Brand -

stelle ein . Nach den angestellten Ermittlungen gewinnt es den An -

schein , als ob auch hier mit einer Brandstiftung zu rechnen ist .

Kipho

Zu den großen Erfolgen , die die diesjährigen Berliner Messe -

Veranstaltungen bedeuteten , wird zweifellos auch die K i n ° . un d

Photoausstellung ( Kipho ) vom 25. September bis 4. Ottober
im Hause der Funkindustrie und der neuen AutoHalle gehorem Es

wird die erste derart großzügige Ausstellung der Film - und photo -

graphischen Industrie die sich mit ihren o. elen Attrakt . onen ganz
besonders an das aroßc Publikum wendet . Der Bejucher wird hinter
die Kulissen geführt Er sieht die Entstehung des Films vom Aus -

nahmeapparat bis zur Vorführung . Täglich finden Aufnahmen statt .
die noch am selben Abend gezeigt werden . Ein Ausstelllingsatelier
und ein Riesenkino befinden sich in der neuen Autchalle , wo es den

etwa 4666 Personen möglich sein wird , die Ausnahmen zu neuen
und das Abrollen vorhandener Grotzfilme zu sehen . Daneben ist

das Kino von Ihgz mit Ausrufer , Erklärer und

Drehorgeln , mit den Originalfilmen bis nur 16 Meter Lange
und dem Originaleintrittspreis Maskenweltbewerbc der promi -

stcnten Schauspieler und die Filmschönheitsprüfung , bei welcher das

Publikum entscheidet, bedeuten eine vorzügliche Propaganda . Von
großer Bedeutung sind ferner die Ausstellungen des Bundes Deut -
scher Lehrfilmdarsteller und der verschiedenen Verbände der Berufs -
und Amateurphotographenvereinc . An Sonderausstellungen sind da
eine Filmkunstausstellung , eine Ausstellung über Film - und Photo -
reklame , eine über die Entwicklung des photographischen Geschmacks
seit 1866 und endlich über die Geschichte der Kinematographie und

Photographie . _

Gpfer üer �utoraserei .
In letzter Zeit mehren sich in erschreckender Weise ernste Auto -

Unfälle und es wird notwendig sein , daß die Verkehrspolizei noch

strenger als bisher auf rücksichtslose Automobilisten fahndet .
Am Freitag abend gegen 12 Uhr wurde die 18jährige Lisbeth

Gstätter aus der Linienstraße 111 von einer Kraftdroschke
überfahren , sodaß sie infolge der schweren Verletzungen ,
Knöchelbrüche und starke Quetschungen , sofort in das Krankenhaus
am Friedrichshain eingeliefert werden muhte . Ein weiterer Un -
fall ereignete sich gestern abend aus der Marienselder -
BuckowcrChaussee . Dort wurde der Fahrer eines in Richtung
Berlin fahrenden Autos des Krastverkehrs in den Marken von den

Scheinwerfern eines entgegenkommenden Privatwagens so

geblendet , daß er die Uebersicht verlor und gegen einen Baum

fuhr . Der Packer Julius Haas aus Südende erlitt bei dem Zusammen -
prall schwere Kops - und Beinverletzungen . Er wurde von einem

Wagen des Städtischen Rettungsamtes in das Schöneberger kranken -

haus transportiert . Das schwerbeschädigte Auto mußte abgeschleppt
werden .

Der dritte Unfall ereignete sich am Sonnabend vormittag gegen
16 Uhr in der Raumer - Ecke Lychener Straße . Hier

geriet der 59 Jahre alte Kaufmann Hugo Weier aus der Prinz -

Heinr ! ch - Str . 2 in Pankow unter eine Kraftdroschke . Mit schweren
inneren Verletzungen — die Lunge ist fast vollständig zerrissen —

wurde er in hossnungslosem Zustande in das Krankenhaus am

Fricdsrichshain übergeführt . Die Schuldfroge konnte hier noch nicht
restlos geklärt werden .

Slnuetrunkcne v ' hausscure .

Großes Unheil richteten gestern abend zwei angetrunkene
Chauffeure in der Berliner Straße in Zehlendorf an .
Passanten beobachteten , daß der Führer und der Begleiter eines

Lastkraftwagens der Firma Gebauer aus Lichtenberg anscheinend um

Radfahrern und anderen Fuhrwerken einen Schabernack zu spielen ,
im Zickzackkurs fuhren . Dabei stießen sie mit einem Radler , der

vorschriftsmäßig auf der rechten Seite des Dammes fuhr , zusammen .
Der junge Mann wurde vom Rade geschleudert und fiel so unglücklich ,
daß er einen doppelten Schädelbruch davontrug . Passanten
brachten den Verunglückten in das Krankenhaus , während Schupo -

und Kriminalbeamte die Verfolgung der rohen Fahrer aufnahmen .
Nach kurzer Jagd wurden sie eingeholt , festgenommen und als die
Arbeiter Fritz Stolzenhahn und Arthur Hoffmann aus Lichtenberg
festgestellt .

Explosion in den Tpandauer f�eppelin - Werken .
Auf dem Gelände der Zeppelin - Gesellschaft in Staaken hat sich

heute vormittag eine Explosion ereignet , bei der glücklicherweise
Menschen nicht verlegt worden sind . Die Zeppclin - Gesellschast stellt
auf dem Gelände in Staaken Wasserstoff und Sauerstoff her . Die
Gase werden in besonderen Apparaturen unter hohem Druck
komprimiert und dann auf Stahlslaschcn abgefüllt . Heute vor -
mittag explodierte nun im Kompressorraum , in dem drei Arbeiter
tätig waren , die Rohrleitung einer Kompressionsinaschine . Durch
den gewaltigen freiwerdenden Druck und durch die umherfliegenden
Eiscnteile wurden die Fensterscheiben aus dem Raum herausgedrückt
und auch das D a ch z u m T e i l a b g e d e ck t. Die drei Ärbeiler ,
die an der Maschinenanlage tätig waren , blieben wie durch ein
Wunder unverletzt . Die Zeppelin - Werke hoffen , bereits am
kommenden Montag den Betrieb wieder aufnehmen zu können .

Bade im freien . Die Verwaltung des städtischen Freibades
W a n n s e e gibt bekastnt - daß das Freibad noch geöffnet
und in vollem Betrieb ist . Die Temperaturen sind infolge
des guten Wetters so, daß jedem der Aufenthalt im Freibad emp -
fohlen werden kann .

Die Berliner Feuerwehr wurde im August d. I . n u r 861 mal

alarmiert , d. h. beinahe 3 6 mal täglich und im September
bis heute 466 mal oder 26 mal täglich .

Reichsbanner Sieglitz . Dienstag , den 22. September . 8 Uhr
abends , Mitgliederversammlung im „ Albrechtshos " . — Weißensee .
Sonntag , den 26. September , mittags 12 Uhr , Abfahrt Bhf . Weißen -
see mxch Nauen . Bannerkleidung , zahnen . Preis 1 66 M. hin und

zurück . — Zehlendors . Sonntag , den 26. September . Abfahrt
S Uhr 3 Min . Bhf . Zehlendsrf - Mitte nach Potsdam und weiter

nach Plaue a. d. S)-

Die Zugendweihen der weltlichen Schulen ja Lichtenberg finden in
folgender Rcilscnjolge stall : Sonntag , den 26. September um 16 Uhr die
35. Schule , um l Uhr die 36 a und 36 b Schule ; Sonntag , den 27. Sep¬
tember um 10 Uhr die 34. und 37. Schule , um 1 Uhr die 38. Schule . Die
Weihen finden in der Aula de « Resorm - WvmnasiumS an der Parkaue statt
Karten für Käste zum Preise von 66 Ps . find am Eingang noch zu haben
Ordner Plinstlich ' /, » Uhr erscheinen .

? ugenüveranftaltlmgen .
St »»»ll « z. R- rgen , Sonntag Fahrt nach Erkner . Treffpunkt 6Vt Uh1

Ringbohnhot .



GeVerMostsbewegung
kommunisiijche Logik .

Die kommunistischen Betriebsräte von drei Firmen wenden sich

mit einem Aufruf an die Betriebsräte des 1. Bezirks . Nach der

schlanken Behauptung , die ganze deutsche Arbeiterschaft befinde sich

in einem endlosen Verelendungsprozeß , wird . festgestellt� ,

. daß die politischen Parteien und die gewerkschaft -

lichcn Organisationen der Arbeiterklasse diesem Prozeß
machtlos geyenüberstehen . Der Grund hierfür ist die furchtbare
Zersplrlterung der Kräfte der Arbeiterschaft , besonders in gewerk¬
schaftlicher Hinsicht . '

Die drei kommunistischen Betriebsräte des 1. Berliner Bezirks
wollen nun . die Lösung der Aufgaben praktisch in die Wege leiten ' »

und zwar nach folgendem Rezept :
In den Betriebsversammlungen ist mit allen Mitteln nach der

freigewerkschaftlichen Organisierung der ganzen Belegschaft zu

drängen . Um aber das Vertrauen der Massen für die freien Ge -

werkschaften zu steigern , müssen wir von diesen Verbänden

die Einleitung einer energischen Kampagne und einer ein -

heillichen Bewegung für menschenwürdig « Löhne fordern .

Also erst stellt man . fest ' , daß die Gewerkschaften machtlos

sind , und dann oerlangt man von ihnen die Führung einer e n e r -

zischen Kampagne . Um sie . wiederum . zu enllarven ' .

Auf dem Papier der . Roten Fahne ' lassen sich die Ding « un -

schwer auf den Kopf stellen . In der Gewerkschaftsbewegung geht
das nicht . Wohl oder übel muß zuerst die unorganisierte Masse

durch ihren Beitritt zu ihren Gewerkschaften erkennen lassen , daß
sie gewillt ist , an der allmählichen Erringung günstigerer Lohn -
und Arbeitsbedingungen mitzuwirken . Abgesehen davon , daß die

Masse der gewerkschaftlich Unorganisietten , die die KPD . heute noch
hinter sich hat , sehr viel kleiner ist als die Massen , die sie aus den

Gewerkschaften durch ihre Quertreibereien hinausgetrieben
hat , kommt es heute weniger darauf an . ob die unorgani -
sierten KPD . - Leute Vertrauen zu den Gewerkschaften haben ,
sondern umgekehrt , darauf , ob die Gewerkschaften zu
den von der KPD . kommenden Unorganisierten Vertrauen

haben können . Das ist nur möglich , wenn sie in der ehrlichen
Absicht kommen , sich im Rahmen der gewerkschaftlichen Aufgaben
zu bewegen und im Sinne der gewerkschaftlichen Interessen wie im
Sinne der Einheitsfront , wie sie die freien Gewerkschaften
darstellen .

An diese Absicht zu glauben , wird unmöglich gemacht durch die

gleichzeitige Aufforderung zur Bildung eines sogenannten
. freigewerkschaftlichen Betriebsrätekomitees " ,
außerhalb der freigewertschaftlichen Berliner Gewerkschafts -
fchaftsorganifation . Die angeblich so machtlosen Gewerkschaften
werden durch den Versuch , neue Fremdkörper zu schaffen , nicht
mächtiger , und die . furchtbare Zersplitterung der Kräfte ' wird durch
neue Zersplitterungsarbeit nur verstärkt .

Di - nichtkommunistischen Betriebsräte werden daher der Ein -
ladung des Dreimännerkomitees nicht folgen , sondern der Ein -
ladung der Berliner Ortsausschüsse des ADGB . und der AfA zur
Betriebsrätekonferenz am 4. Oktober .

keine Beeinflussung See Schlichter .
Nur zur Kenntnis gegeben .

In einer kleinen Anfrage im Preußischen Landtag wurde darüber
Beschwerde geführt , daß noch Mitteilungen einer Stettiner Zeitung
die Vertreter der S t e t t t n e r Wirtschaft an den dortigen
Regierungspräsidenten eine Eingabe gerichtet haben , in der schärf -
st e r Protest erhoben wird gegen die Lohnpolitik , wie sie
bei den amtlichen Schlichtungs stellen in Stettin
getrieben werde . Aus dem Artikel gehe klar hervor , daß der Re >
gierungspräsident veranlaßt werden sollt «, auf die amtlichen Schlich -
tungsstellen dahin einzuwirken , daß sie ihre Entscheidungen noch den
Wünschen der Vertreter der Stettiner Wirtschast fällen . Das Staats -
Ministerium wurde gefragt , was es zu tun gedenke , um eine solche
einseitige Beeinflussung künftig zu verhindern , diese Instanzen gegen
solche Beeinflussungsversuche zu schützen und ihre frei « Entschließung
sicher zu stellen . Wie der Amttiche Preußische Pressedienst mitteilt ,
beantwortet der preußische Minister für Handel und Gewerbe die
Anfrage folgendermaßen :

Die Schlichtungsausschüsse sind noch Arttkel I § 7 Satz 2 der
Echlichtungsverordnung vom 30. Oktober 1023 in ihrer Entschließung
im Einzelsalle unabhängig und nicht an Weisungen gebunden . Der

Regierungspräsident in Stettin hat demgemäß , wie er mir berichtet ,
die in dem Zcitungsaufsatz erwähnten Eingaben der Vorsteher der

Kaufmannschaft zu Stettin und des Vereins der Industriellen
Pommerns und der benachbarten Gebiet «. V. . die — im Anschluß

an zwei Schiedssprüche im Müllereigewcrbe vom 3. August 1025

und im Ziegeleigewerbe vom 13. Juli 1925 — den Standpunkt der

Arbeitgeberfcite zu den gegenwärtigen Lohnverhältnissen zum Aus -

druck brachten , sachgemäß den Vorsitzenden der betreffenden Schlich -

tungskammern lediglich zur Kenntnis gebracht , sich im

übrigen aber j e d er Einflußnahme auf die Spruchpraxis des

Schlichtungsausschusses Stettin enthalten . Ein Anlaß zu Maßnahmen
gegen einseitige Beeinflussung der Schlichtungsbehörden liegt somit

nicht vor . '

Also nun wissen wir es : Der Regierungspräsident hat sich

. jeder Einflußnahme entholten ' . Er hat nur . sachgemäß ' die un -

verschämte Eingabe der Unternehmer zur Kenntnis weitergegeben .
Und der Reichsarbeitsmini st er enthält sich natürlich auch

jeder Einflußnahme . Er gibt nur die Eingaben der Unternehmer -
verbände an die Schlichtungsinstanzen weiter . Sachgemäß .

Wir gestatten uns die Frage : Ist die Antwort des Ministers

für Handel und Gewerbe für kleine Kinder und ausgewachsene
Idioten bestimmt ? _

Schlichtungsverhandlungen im Schriftgiefzerstreik .
Im Reichsarboitsministerium traten heute die Vertreter der

Parteien unter dem Vorsitz eines Schlichters zu neuen Schlichtungs -
Verhandlungen zusammen . Nach einer Vereinbarung zwischen den

beteisigten Organisationen soll über alle Stteitsragen oerhandelt
werden . _

Streik der Berliner Parkettleger .
Wegen Lohndifferenzen stehen die Parkettbodenleger und

Bohner im Streit . In sämtlichen Betrieben sowie auf den Bauten
ist die Arbeit eingestellt . Eine Berechtigung zur Arbett haben nur
diejenigen Arbeiter , welche einen vom Deutschen Holzarbeiter -
verband unterstempettcn Ausweis besitzen .

Die Bauarbeiter kollegen werden gebeten , etwa aus Bauten

beschäftigte Bodenleger und Bohner zu konttollieren .

Deutscher Holzarbeiterverband . Branche der Bodenleger .

Lohnabkomme « im Karosseriegewerbe .
Eine Vollversammlung der im Karosseriebau Beschäftigten nahm

am Freitag im Metallarbeiterverbandshaus zu dem am 17. Ssp -
tember gefällten Schiedsspruch Stellung , lieber die Verhandlungen
vor dem Schlichtungsausschuß berichtete Picht vom Holzarbeiter -
oerband . Nachdem der erste Schiedsspruch von beiden Parteien
abgelehnt war , fanden auf Einladung des Schlichters am 17. Sep -
tember neue Schlichtungsoerhandlungen statt . Da sich die Unter -

nehmer auch diesmal beharrlich weigerten , die Löhne zu erhöhen ,
wurde ein neuer Schiedsspruch gefällt , der den Facharbeiter .
lohn genau wie im ersten Schiedsspruch in der Gruppe I auf
1,05 Mark und die Akkordbasis auf eine Mark festsetzt . Die Akkord -
arbeiter , deren durchschnittlicher Akkordverdienst mehr als 25 Proz .
über der neuen Akkordbasis lag , erhalten eine Aufbesserung der
Akkorde um 3 Proz . Diese Arbeiter sollten nach dem vorigen
Schiedsspruch keine Aufbesserung erhalten . Ebenso erhalten die im

vorigen Spruch unberücksichtigten Hilfsarbeiter und - arbei -
t e r i n n e n eine Zulage von 1 bis 2 Pfennig . Die Löhne der

Jugendlichen find ebenfalls noch weiter erhöht worden . Dieses
Lohnabkommen gilt bis zum 3. Dezember und tonn mit
vierzehntägiger Frist gekündigt werden . Nach einer sehr regen
Diskussion , in der sich fast alle Redner gegen die Annahme dieses
Schiedsspruches aussprachen , ergab die geheim « Abstimmung
eine knappe Mehrheit für die Annahme d�es

Schiedsspruches . _

Appell an die Angestelltenjugeud .
Die Iugendxruppe des Zentralverbandes der

Angestellten , Orstgrnppe Groß - Berlin , ladet alle jungen An -
gestellten und kaufmännischen Lehrlinge ein . an ihrem Herbst -
treffen am Sonntag teilzunehmen . Die einzelnen Gruppen
treffen sich mittags gegen 12 Uhr an der Ravensteiner Mühle bei

Friedrichshagen . Dort Spiele , Tänze und buntes Treiben . Abends

gemeinsamer Abmarsch zum Bahnhof Friedrichshagen . Anschließend
an diese Treffahrt veranstaltet die Iugendgruppe des ZdA . eine
Werbewoche . Die wirtschaftliche Lage zwingt jeden jungen An -
gestellten und laufmännischen Lehrling , sich seiner Berufsorganisa -
tton anzuschließen . Diese ist der Zentrolvcrband der Angestellten ,
Belle - Allionce - Straße 7- 10 . Der ZdA . vermittelt zum 1. Oktober
Lehrstellen für kaufmännische Lehrling «. Deshalb sollten sich
auch die Eltern , deren Kinder einen kaufmännischen Beruf ergreisen
wollen , zuerst an den Zentralverband der Angestellten wenden .

Internationale sozialpolitische Tagnng .
Am kommenden Montag beginnt in Bern die i n t e r -

national « Tagunader Sozial Politiker . Als Vertreter
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
nehmen die Genossen S p l i e d t und U m b r e i t an der Tagung
teil . Der Hauptzweck der Beratungen liegt in der Zusammen -
faffung der einzelnen Gruppen der privaten Sozial -
Politik zu einer Einheitsorganisation . Die Zusammenfassung soll

national und international durchgeführt werden . Neben der Zu «
fammenschlußfrage wird auf der Tagung dann auch noch die Konzen »

trationsbewegung , die die sozialpolitischen Einrichtungen und Ver -

waltungen von jeder unzweckmäßigen finanziellen Belastung btfveien

soll , eine Rolle spielen . _

Zum Streik der Kölner Hafenarbeiter .

Köln , 18. September . ( Eigener Drahtbericht . ) Im Ausstand
der Kölner Hafenarbeiter hat jetzt die Stadtverwaltung gegen d- e

Unterbringung auswärtiger Sireikbrecherkolonncn in dem der �tadt

gehörigen Schuppe » Einspruch erhoben . Auf Veranlassung der

britischen Besatzungstruppen sind die aus allen Gegenden Deutschlands

nach Köln zusammengezogenen Streikbrecherkolonnen kontrolliert

worden , wobei sich herausstellte , daß von den etwa 60 Arbeits -

willigen 42 ohne Personalausweis waren . Die britische Behörde

hat daraufhin verlangt , daß diese Nichtinhaber des im besetzten
Gebiet vorgeschriebenen Ausweises wieder abgeschoben werden . Am

Donnerstag abend wurden dann diese Arbeitswilligen auf Kosten der

Unternehmer unter britischer Bedeckung zur Bahn und an die

Grenze des besetzten Gebietes gebracht . Trotz dieses Hereinfalls
bleiben die Unternehiner halsstarrig . Die Bemühungen der Stadt -

verwattung , die streikenden Parteien an den Verhandlungstisch zu
bringen , waren bisher erfolglos .

Achtung . Möbeltransporlarbeiter ! Die Möbelpacker und - träger
in Leipzig find wegen Lohndifferenzen in den Streik getreten .
Zuzug ist ' strengstens fernzuhalten .

Theater üer Woche .
vom 20 . September bis 28 . September 192S .

fjaCftbab ««: 20. , 24. , 28. Raufrnonn von Venedig : 2L. 25. , 26. Samlet :
22. , 23. S. trluck und Jon : 27. Resko . — voernhan «: 20. Sanntiäuf «: 21. Dll »
Äonrert : 22. Cornicn ; 23. Csvallerio Ruhicana . Bajgiui : 24. Tob fon tiltt «:
23. ?n: erm«4iio , Pulzinella : 26. ffidclio inen einfwdierl ) : 27. ZiorcnIcvoUen :
28. Tosco . — 0j>c. - om ttönigsplag : 20. Fledermaus : 21. Die verkaufte Braut :
22. Boheme : 23. Waffenschmied : 24. Salome : 25. Rigoletto : 26. Tiefland :
27. Troubadour : 28. Martha . — Staats . Theater : 20. u. 24. Beer Sunt :
21. , 22. , 26. , 27. Di « «roh « Katharina , Der Bitr : 23. ZSallenstein » Saaer .
Piccolomini : 26. WaLenfteins Tod : 28. Zugend . — Schilcr - Theatee . 20. , 21. ,
22. , 24. , 2S. Die Jungfrau von Orleans : 23. , 26. , 27. . 28. Dovvelfelbstmord . —
Deutsche » Theater : 21. , 23. , 24. , 26. , 27. . 28. Di« heilig « Johanna : 22. . 23.
Man kann nie wissen . — Rammerspiele : 21. , 23. . 26. Sechs Personen suchen
«inen Autor : 22. , 24. , 26. , 27. , 28. Mann . Tier , Jugend . — Di« Rsmädie !
21. . 22. Her » ist Trumvf : 23. , 24. ' Geschloffen : ab 26. Gesellschaft . — Leffing -
Theater : Giih von Berlichingen . — Theater in der ttöuiggritzer Strafte :
Wie es euch gefällt , — S- adlilche Oper Berliu - Tharlattenhnrg : 20. Lohengrin :
21. Ziiqolrtlo : 22. , 25. Die heiliee Snte : 23. Der Freischuft : 24. Das Rheinaoid :
26. Ein Maskenball : 27. Die Zauberslöt «: 28. Walkllre . — Graftes S<t >aulpiel -
h- us : FUr Dich. — Gruse Dolksoper im Theatrr he« Weftrns : Wiener Blut .
— Renaissauce . Zheater : Totentang . — Di« Tribüue : FurUck gu Methusalem . —
Deutsch «, RKnstler . Theater : Die leressna . — gomSdienhan »: Margarine . —
Berliner Theater : Eine Nacht in Brnedia . — Nene » Theater a » itao : Olli»
Poll ». — Zeiavo » - Theatrr : Frau Lohengrin . — Zentral Theater : 23. . 24. , 25.
Silfel Ein Rind ist vom Himmel gefallen : 20. , 21. . 22. , 26. , 27. , 28. Moral . —
Nestdeug - Theater : Iugendlreui�dc . — Theater in de, Rommandaatenttraftr :
Annelies « oon Dessau . — R »misch « Oper : Das hat die Welt noch nicht aeseh ' n.
— Lustspielha »»: Ritter Blaubarts acht « Frau . — Metropol . Theatrr : Mamsell
Angot . — Theater am Schtssbauerdam «: Lad » Fannv und die Dienstboten .
frage . — Thalia - Theater : Annemarie . — Theater am «aleadvesplaft : Die
hellblauen Schwestern . — Theater am RarlUrftendamm : Ab 23. Der aläserne
Pantoffel . — Rleine , Theater : Besser als frllher . — Balner - Zheater : Meileken .
— Theater in der Rlaftrrftraft « «Soethebühne ) : 20 . - 3. Di« spanisch « Fliege ;
ab 2t . Elektna . Der erbrochene Rru «. — Nole - Theater : O schöne Zeit , o selige
Zeit . — Schloftpark - Zheater Steglift : Der Better au « Dingsda . — Theater im
Admiralspalast : Achtung ! Welle 506! — Herrnfeld . Theater : Was tut sich im
EeparSe ? — Wintergarten : Internationales Bariete . — Seala : Internatio -
nales Bariot «.

Nachmittag , - « arftellnnge » . Voltsbüdne : 20. Fiesk »: 27. Wer
weint um Iuckenack ? — Oper » « Ränupsplaft : 20. , 27. ( nachm. 21h) Nathan
der Weile . — Schiller - Theater : ( nachm. 3 Uhr ) Jugend . — Lessing - Theater :
27. Göft von Berlichingen . — Gräfte » Schanipielhan «: 20. , 27. Für Dich. —
Gräfte Bollsaper im Theatrr de» «eftrna : 20. , 27. Wiener Blut . — Zentral -
Theatrr : 20. , 27. bilfrl Ein Rind ist vom Himmel gefallen . — Theatrr in der
Rommandantenftrnfte : 20. , 27. Anneliese von Dessau . — Metrapal - Tbeate «:
27. Mamsell Anqot . — Thalia - Theater : 20. , 27. Im weiften Böft' I . — Theatrr
» m Nallendarlplaft : 20. Der leftt « Ruft. — Nase - The- t - r : 20. Dornrösche «:
27. Die Ehr«. — Schloftp »r ». ZH- - tee Stegltft : 20. . 27. Eriem porale . — Theater
im Admiralapalast : Achtung ! Well « 506!

Verantwortlich für Politik : « ev » N enter : Wirtschaft : Art « Saternna ;
Gewerkschaftsbewegung : Frtedr . Cftlara ; Feuilleton : R. S. Döfchcr- , Lokale , und

Eonssiges : Frift Rarstädt ; Anzeigen : Th. «lache : lömllich in Berlin .
Verlag : Borwilrls - Verlag ®. rn. b. S. . Berlin . Druck: «orwärts - Buchdruckerel
und Lerlaasanstaft Paul Einger u. To. . Berlin SW 68. Lindenstraft « Z.
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B erliner Elektriker -

Genossenschaft
angtsM . dem Verb. eoetaUr Baubetriebe
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Tussafj - Pfüscfißut

kirim , ftotfe form , m. kreittm 7 O S
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SifHina - Hut
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Groß . Samt - Hut

»ritt , gesteppt . Herrwpform 11) Ol )
mit Spoitgarmtrumt 4S,S \ J

Groß . Seidensamt - Hut
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